
FB III Bauingenieur- und Geoinformationswesen Betreuung

Matrix zur Einheitlichen Bewertung von Kreuzungen in Hinblick auf Radverkehrstauglichkeit

Umweltingenieurwesen - Bau
Bachelorarbeit 2025
Felix Poos Prof. Dr. Florian Hruby

Heute mal mit dem Rad zur Arbeit?

Da werd ich 
doch nur 

Umgefahren 
vom rollenden 

Stahlkäfig

Zu viele 
Schlaglöcher/ 

schlechte 
Wege

Spuren führen 
ins Nichts oder 
auf die Straße

Damit es mir 
am Bahnhof 

geklaut wird?
Die Regeln 

beachtet doch 
sowieso 

niemand, viel 
zu gefährlich

Autos werden 
immer größer, 

Kreuzungen 
komplizierter/unübe

rsichtlicher

Klar, super 
Sportlich und 
Frische Luft 

gibt’s 
obendrauf

Parkplätze & 
Straßen sind 

Platzverschwen-
dung, ich fahre mit 

dem Rad

Wenn ich es 
noch 

entspannt mit 
in die Bahn 

nehmen 
könnte

Macht sehr viel 
Spaß, aber ich 
stehe auch auf 

den Nervenkitzel

Kreuzungsanalyse „how to“

1. Heatmap-Analyse (Kernel Density Estimation) 
erstellen, um Unfallschwerpunkte im 
Untersuchungsgebiet zu identifizieren. Grundlage 
hierfür waren die Unfalldaten des Unfallatlas. 

2. Die Verkehrsdaten (hier DTVw 2023) zur Ermittlung 
des Gefährdungsgrads nutzen. Hierfür wurde das 
durchschnittliche Radverkehrsaufkommen pro 
Kreuzung und Jahr berechnet und der 
durchschnittlichen jährlichen Unfallzahl pro Kreuzung 
gegenübergestellt. Daraus ergibt sich der 
Gefährdungsgrad in Unfällen pro 1.000 Radfahrten. 
Die Verkehrsströme einer Kreuzung wurden hierfür 
addiert und anschließend durch deren Anzahl 
gemittelt. 

3. Zur vergleichenden Auswertung des 
Gefährdungsgrads fünf Bewertungsbereiche 
(Quantile) definieren. Diese orientieren sich hier nur 
an den Werten der analysierten Kreuzungen. 

4. Aufstellen der Bewertungsmatrix, um einheitlich 
vergleichbare Werte zu generieren. Die Wahl der 
Kriterien und der Indexwerte orientiert sind am 
aktuellen Stand der Wissenschaft und Empfehlungen 
von Radverbänden. Kreuzungen werden anhand von 
Belastungsfällen unterteilt und je nach 
Verkehrsaufkommen verschieden Kartiert.

5. Die Untersuchung und Bewertung der 
Knotenpunkte erfolgt durch eine nicht-teilnehmende 
Beobachtung mithilfe aktueller Satellitenbilder 
(Stand 2024) sowie durch ergänzende Begehungen 
vor Ort. Veränderungen der Infrastruktur zwischen 
den Unfalljahren und dem Beobachtungszeitpunkt 
konnten dabei nicht berücksichtigt werden.

6. Anschließend Korrekturbeiwerte einbeziehen. Da 
Knotenpunkte mit viel LKW-Verkehr ein besonderes 
Sicherheitsrisiko darstellen, wird dieses durch den 
entsprechenden Beiwert berücksichtigt. Der Wert ist 
jedoch willkürlich gewählt und es gibt noch viele 
weitere Faktoren, die Berücksichtigt werden könnten.

7. Durch ein Qgis Plugin werden die Finalen Daten 
aus einer Exceldatei in das GIS geladen. Es werden 
automatisch zwei Layer erstellt. Ein Punktlayer für die 
Finale Bewertung und ein Linienlayer mit den 
genutzten Informationen der Verkehrsarme.

8. Korrelation zwischen Bewertungsergebnissen und 
den tatsächlich vorliegenden Gefährdungsgraden ist 
gegeben. Defizite können einfach lokalisiert werden. 
Dennoch großer Bedarf für weitere Forschung, um 
aussagekräftigere Ergebnisse zu gewinnen!
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